Der Kampf in Kurdistan:
Entwicklungen und Perspektiven

Wahrend in den letzten Wochen vor allem die Geschehnisse um Gaza
und Israel in der medialen Landschaft im Vordergrund standen,
richtet sich der Blick nun auf Kurdistan, wo sich die Massaker der
islamisch-fundamentalistischen Gruppe ,IS“ (Islamischer Staat, auch
bekannt als ISIS) weiter verscharfen und die dort lebenden Menschen
zunehmend bedrohen.

Besonders betroffen waren hierbei zuletzt vor allem die Orte Kobané, wo der
IS versucht die drei kurdischen Kantone der Rojava-Region zu spalten und
die im Irak gelegene Stadt Shingal in der Nahe Mossuls, wo die IS die in
ihren Augen ,unglaubigen” Yezid innen massakrierte und vergewaltigte, ihre
Heiligtumer und die der Alevit innen zerstorte und folglich eine
Massenflucht ausloste. Viele fluchteten in die Berge des Sindschar-Gebirges
und verdursteten teilweise bei 40 Grad - umzingelt vom IS. Inzwischen
konnten Truppen der kurdischen Volksverteidigungseinheiten (YPG / YP]) die
Eingeschlossenen teilweise befreien, nachdem sich zuvor die Peschmerga -
Truppen (,,die dem Tod ins Auge sehen”) der KDP / PUK - nahezu kampflos
zuruckgezogen hatten. 50.000 Yezid innen sind vom religiosen Terror
bedroht, werden vertrieben und ermordet, 1,5 Millionen Menschen sind in
der gesamten Region auf der Flucht. Betrachten wir zunachst, wer uberhaupt
dieser IS ist, die uberall, wo sie auftaucht, Grauel hinterlasst.

Das erklarte Ziel des IS ist der gewalttatige Aufbau eines Kalifats im Nahen
Osten - einem streng auf den Traditionen des Islam aufgebauten Staat. Er
besall damals je nach Schatzung lediglich 5.000 - 15.000 Kampfer. Wie
konnte es also dazu kommen, dass diese Gruppe inzwischen grolse Teile
Syriens und des Iraks kontrolliert? Die Starke des IS ist letztlich ein
zuruckkehrender Bumerang einer gescheiterten US-Politik im Irak. Nach
dem Sturz Husseins 2003 installierte die USA eine Marionettenregierung,
was ihr den Zugang zu den irakischen Olfeldern sichern sollte. Diese neue,
schiitische Regierung unterdruckte die sunnitische Bevolkerung in
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demselben Masse, wie sie zuvor umgekehrt vom Sunniten Saddam Hussein
unterdrickt wurden.

Sunnit innen und Schiit innen sind Anhanger zweier verschiedenen
Stromungen innerhalb des Islam, die vor ca. 1300 Jahren entstanden sind. Im
heutigen Konflikt geht es aber vor allem um eines: Sicherung von Ol und
damit Macht, wobei beide Seiten von ihren Eliten unter dem religiosen
Mantel gegeneinander ausgespielt werden und der Hass dadurch standig
reproduziert wird. Im Irak sind dabei die Schiit innen in der Mehrheit,
obwohl weltweit ca. 90 % aller Muslime sunnitisch sind.

Die USA machten sich im Irak wahrend ihrer Besetzungszeit bekanntlich
keinen ruhmvollen Namen und trug zur Spaltung zwischen Sunnit innen,
Schiit innen und Kurd innen bei. Das fuhrte im Irak bald zum Auftreten Al-
Kaidas, die ganz neben bei gesagt in den 80ern durch die USA mit aufgebaut
wurde, um die Sowjetunion aus Afghanistan zu vertreiben. 2013 stieg die bis
dahin im Irak durch ihren Terror eher unpopular gebliebene Al-Kaida in den
syrischen Burgerkrieg ein und terrorisierte die dortigen Bewegungen. Dort
spaltete sich der IS von Al-Kaida ab, erfuhr aber ahnlich wie im Irak
Widerstand aus der Bevolkerung, auch erste Kampfe mit Kurd innen fanden
statt und Anfang 2014 war die IS vorerst zuruckgeschlagen. Das sie im Juni
dann derart schnell starker als zuvor wurde, geht im Wesentlichen auf das
Konto Nuri al-Malikis, dem inzwischen zuruckgetretenen schiitischen
Prasidenten des Irak und Ex-Marionette der USA.
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Im Juni 2013 kam es in einigen Stadten zu ersten sunnitischen Widerstanden
gegen das Maliki - Regime, welche bald von diesem bombardiert und
belagert wurden. Der IS tat nichts anderes als die Gunst der Stunde zu
nutzen und ubernahm im Juni die Stadt Mossul, wobei sie in den Sunniten
sogleich Unterstitzer fanden und sunnitische Scheichs der Morderbande ihre
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Stadte uberlielSen. Blitzartig zogen sich die irakischen Truppen ohne
Ausrustung zuruck, den IS-Horden fielen riesige Mengen Hightech-Waffen
aus westlicher Produktion in die Hande.

Vermutliche Unterstutzung erfahrt der IS auch von Saudi-Arabien, was sich
von Destabilisierung der Region einen Machtausbau erhofft und auch von der
Turkei, welche verwundete [S-Kampfer in ihren Krankenhausern behandelt
und ihre Grenze zum Irak fur 1S-Mitglieder durchlassig halt. Die Turkei
erhofft sich dadurch eine Schwachung der Bewegung in Kurdistan.

Das bringt uns zuruck zu den Kurd innen selbst. Die Gebiete der ca. 25
Millionen Kurd innen erstrecken sich uber die Lander Turkei, Iran, Irak und
Syrien - Ergebnis der kolonialen Aufteilung der Region durch die
Siegermachte des Ersten Weltkrieges, welche die ethnischen Grenzen in der
Region vollig ignorierte und bis heute Grund fur Konflikte ist.

Dabei kommt es vor allem in der Turkei zu immer wiederkehrenden,
gravierenden Differenzen: Seit der kemalistischen Nationalismuspolitik in
der Turkei, welche vorsah eine Turkei zu schaffen, in der alle Ethnien
turkisch sind, unterdruckt der turkische Staat die Kurd innen und spricht
ihnen das 1920 kurzzeitig gegebene Recht auf Autonomie und
Selbstbestimmung ab. Es kam immer wieder zu Aufstanden, welche aber
allesamt von der turkischen Armee niedergeschlagen wurden.

1978 grundete sich die ,Arbeiterpartei Kurdistans” PKK, welche als zentrales
Mittel ihrer Politik den militanten Kampf gegen die Unterdruckung fuhrt,
einige Anschlage verubte und heute von EU, USA und Turkei als
Terrororganisation eingestuft, verboten und auch mit deutschen
Waffenlieferungen an das turkische Regime bekampft wird. Abgesehen von
einigen linken Phrasen ist sie heute eher burgerlich-nationalistisch
ausgerichtet und fordert inzwischen konfoderale Strukturen in der Turkei.
Die kurdische Bewegung findet zunehmend Unterstutzung in turkischen
Gewerkschaften und Umweltverbanden.

Auch in den anderen drei Landern Irak, Iran und Syrien waren die
Kurd innen als Minderheit jahrelanger Repression ausgesetzt, Widerstand



wurde aufgebaut. Im Nordirak wurde in 1992 bereits eine ansatzweise
Selbststandigkeit erkampft, bis die dortigen Kurd innen 2005 im Zuge der
US-Besatzung von der schiitischen Regierung eine weitgehende
Autonomieregion (KRG) mit kurdischer Amtssprache, eigenem Staatsapparat
und Armee (Peschmerga) anerkannt bekamen - allerdings auch weil die
dortige kurdische Fuhrung den US-Imperialismus stutze. Inzwischen hat sich
dort fast schon ein Staat im Staate gebildet, welcher infrastrukturell
wesentlich weiter entwickelt ist als der restliche Irak - auch weil die dortige
Autonomieregierung der Demokratischen Partei Kurdistan (KDP) des
korrupten Barzani-Clans das Geld nicht ahnlich massiv in Waffen umsetzte,
wie dies Bagdad tat.

Dann, 2011, kam der arabische Fruhling. Syrisch-kurdische Stadte
demonstrierten mit als erstes. Als die Revolution dann in einen Burgerkrieg
uberging und klar war, dass die syrische Opposition die kurdischen
Forderungen ebenfalls nicht anerkennt, konzentrierten sich die Kurd innen
auf die Verteidigung ihrer Gebiete im Norden (Rojava), wo im Januar die
Autonomie ausgerufen wurde und Ratestrukturen im Aufbau sind und
zunehmend die Kontrolle ibernehmen - wobei diese klar von proletarischen
Raten abzugrenzen sind, vielmehr sind es Volksfrontrate. Inzwischen sind
uber eine Millionen Menschen aus Syrien in die Rojava gefluchtet, die
Solidaritat fureinander ist angesichts der aktuellen Bedrohung grol$: Es ist
den enormen Hilfsleistungen und Lieferungen der turkischen Kurd innen zu
verdanken, dass es unter dem Feuer syrischer Gruppen und islamistischer
Terroristen eine kurdische Rojava noch gibt.

2011 wurde dort von der PKK-nahen Partei der demokratischen Union (PYD)
ihr militarischer Arm gegrundet, welcher zurzeit trotz schlechter Bewaffnung
am erfolgreichsten gegen den IS kampft. Dabei verteidigt der Arm nicht nur
Rojava, sondern geht auch daruber hinaus gegen die Terrorbande vor. Diese
Miliz setzt sich gleichermafSen aus Frauen (YP]) und Mannern (YPG)
zusammen - ein wesentlicher Grund fur die bisherigen Erfolge.

Sowieso ist die kurdische Organisierung in diesem Aspekt sehr progressiv
ausgerichtet: 30-prozentige Frauenquote in der Autonomieregierung im
irakischen Teil, geschlechterquotierte Doppelspitzen auf allen Ebenen in



Rojava und dem turkischen Teil sowie 40-prozentige Frauenquote.
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Weibliche Kampferinnen stellen einen groflen Teil der
Selbstverteidigungstruppen der Kurd*innen
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Der IS stellt eine grofSe Bedrohung fur den kurdischen Kampf dar, aber
angesichts des drohenden Zerfalls des Iraks und Syriens eroffnet

sich gleichzeitig eine grofSe Chance in Richtung kurdischer
Selbstbestimmung.

Die Machte der NATO - allen voran die USA - stehen vor den Trummern
ihres imperialistischen Komplexes, mit dem sie versucht haben sich in der
Region festzusetzen und sie zu kontrollieren - gesprengt durch die eigene
Politik, durch die eigenen Waffen. Die Ratlosigkeit des Westens wird deutlich
wenn man betrachtet, dass dieser im Kampf gegen IS sogar eine Allianz mit
dem Iran diskutiert, wovon ihre Verbundeten und gleichzeitig Verfeindeten
des Iran, z.B. Israel und Saudi-Arabien, alles andere als begeistert sind.

Kurdistan konnte sich nun zunehmend als Stabilitatsfaktor und kurzzeitiger,
attraktiver Partner zur Schadensbegrenzung herausstellen, welchen der
Westen nun fur sich zu gewinnen versucht - was durch die jungsten
,unterstutzungsbombardements” und ,Hilfstruppen” durch die USA bereits
bewiesen ist, letztlich aber nur noch mehr Sunniten in die Arme der IS
treiben wird. Hier geht es naturlich auch nicht vorrangig um Unterstutzung
des kurdischen Befreiungskampf, sondern mal wieder um Rettung
gefahrdeter Interessen: Kirkuk, eine Stadt, die ein riesiges Olfeld
kontrolliert, fiel wenige Tage nach der IS-Offensive Anfang Juni in die Hande
der Kurd innen. Der Befreiungskampf wird also nur in sofern unterstutzt, als
er den imperialen Interessen dienlich ist - was nicht heilst, das der
imperialistische Westen einen eigenen kurdischen Staat unterstutzen wird,
ein Erhalt des Irak ist ihm der eigenen Interessen halber lieber.
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Kurdistan wurde aulSerdem zu einem Zufluchtspunkt fur Fluchtlinge aus der
gesamten Region, was nicht zuletzt daran liegt, dass hier kein religioser
Fundamentalismus vorherrschend ist und weniger nach ethnischer
Homogenitat gestrebt wird - was allerdings nicht unbedingt fur die
kurdischen Fuhrer gilt.

Auf dem Weg zum befreiten Kurdistan liegen aber auch innerhalb der Region
noch grolse Probleme vor: So ist die Korruption weit verbreitet - vor allem im
schon oben erwahnten Clan der Barzanis und in der PUK, einer
nationalistischen Partei. AufSerdem ist Barzani die Fuhrung der Rojava ein
Dorn im Auge - schlielSlich sieht er durch sie in Verbindung mit der PKK
seine Vormachtstellung gefahrdet. Um seine Macht zu sichern arbeitete der
Clan bisweilen auch mit Erdogan zusammen.

Auf der anderen Seite ist in der Rojava auch nicht alles Gold, was glanzt: die
PKK-nahe PYD hat dort andere Parteien illegalisiert und eine autoritare
Einparteienherrschaft errichtet. Die aus dieser Volksfrontpolitik
resultierende Repression schwacht auch den Befreiungskampf und richtet
sich oft auch gegen Linke.

Ein anderes, grolSes Problem ist die wirtschaftliche Abhangigkeit von der
Tirkei - nur tUber sie gelangt kurdisches Ol auf den Markt und aus ihr
kommen etwa 80 % aller Lebensmittel. Auch die Unterdruckung der Frau
und der LGTB ist trotz Rojava noch immer stark verfestigt.

Unterstutzt wurde ein eigenstandiger kurdischer Staat im Irak aktuell von
Israel, wegen des Oles wohl auch von der Tirkei toleriert, abgelehnt
hingegen vom Iran, in den anderen Teilen Kurdistans gibt es dafur von
anderen Staaten hingegen weniger Unterstutzung.

Auf dem Weg zur Unabhangigkeit gilt es fur die Kurd innen jetzt aber
zunachst alle Krafte gegen IS zu mobilisieren, ihn an der Ausweitung seines
reaktionaren, menschenverachtenden Feldzuges zu hindern und ihn letztlich
ein fur alle mal zuruckzuschlagen. Ferner ist es unabdingbar, jede
Einflussnahme des Imperialismus entschieden abzuwehren, da er Kurdistan
nur zu einer neuen Halbkolonie machen und alles Progressive zerstoren



wiurde.

Hier wird gestritten, ob Linke Waffenlieferungen an die kampfenden Kurden
unterstutzen sollen. Was wir hier haben, ist ein kurzzeitiges Zusammenfallen
der Interessen von imperialistischen Staaten und Konzernen sowie der
Interessen von fur Unabhangigkeit kampfenden Unterdruckten, welche sich
zudem gegen faschistische Fundamentalisten verteidigen mussen, was in
Kurdistan fur YP]/YPG, als auch fur die Peschmerga gilt. Der IS ist im Besitz
von hochtechnologischen Waffen aus US-Produktion, die Verteidiger innen
der kurdischen Gebiete sind hingegen mit eher primitiver Bewaffnung
ausgerustet. Aus dieser Lage muss die Forderung entstehen, die gegen IS
auftretenden Krafte auch mit Bewaffnung zu unterstutzen, wenn sie dies
einfordern. Gleichzeitig lehnen wir eine Waffenkontrolle durch Barzani ab -
die Kontrolle gehort in die Hande der Milizen und der Ausgebeuteten. Auf
der anderen Seite fordern wir die sofortige Einstellung von
Waffenlieferungen an die IS-Unterstutzerstaaten. Uns ist bei diesen
Forderungen bewusst, dass die Imperialisten des Westens die PKK und ihre
Milizen nicht beliefern werden - fordern muss man es dennoch!

Fur die Zukunft wird es von entscheidender Bedeutung sein, den aktuellen
Kampf fortzufuhren, wobei aber nur eine sozialistische, revolutionare
Strategie die Befreiung aller in den kurdischen Gebieten lebenden Menschen
bedeutet - unabhangig von Ethnie, Kultur, Geschlecht und nicht zuletzt vom
aulleren Imperialismus. Diese Perspektive muss sich nun entwickeln und
beweisen, dass sie die einzige ist, die sich im Kampf gegen die faschistischen
Milizen zugunsten der armlicheren Arbeiter innen und Bauern Bauerinnen
entwickeln kann.

Ein sozialistisches Kurdistan kann dann aber nur uberleben, wenn der
gesamte Nahe Osten dem Beispiel folgt und sich durch eine soziale
Revolution der Ausgebeuteten und Abhangigen von Imperialismus, Terror,
Krieg, Korruption und Unterdruckung befreit - was eine riesige Bereicherung
fur alle im Nahen Osten lebenden Menschen ware und letztlich dauerhaften
Frieden gewahren kann.

In der aktuellen Situation stellen wir folgende Forderungen auf:



= Stoppt das Massaker der IS - Stopp jeglicher Unterstutzung der IS!
» Massive humanitare, strukturelle Hilfe fur die Kurd innen!

» Aufbau von proletarischen Ratestrukturen - Zerschlagung der
korrupten Clanstrukuren und Einparteienherrschaften!

- Die Kontrolle uber die kurdischen Gebiete und die dortigen
Unternehmen in die Hande der Ausgebeuteten!

» Eine taktische - nicht politische - Einheitsfront aller kurdischen,
syrischen & irakischen Milizen, die sich IS entschlossen
entgegenstellen!

= Stopp jeglicher Waffenlieferungen an imperialistische Vertreter und
reaktionare Banden!

» Aufthebung des PKK-Verbotes, Streichung von der Terrorliste und
Freilassung aller Gefangenen!

= Bekampfung jeglichen Imperialismus - er wird die Situation dort nur
verschlimmern, wie er es bereits tat!
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Frieden und Freiheit fir Kurdistan!
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» Keine weiteren Luftschlage - Waffenlieferungen ohne
imperialistische Bedingungen an die gegen IS kampfenden Milizen,
wenn sie diese einfordern !

= Aufbau von Solidaritatsbundnissen zur internationalen Unterstutzung
der Kurd innen!

» Grenzen auf fur Fluchtlinge! - Grenzen dicht fur IS!

» Schluss mit der Unterdruckung der Kurd innen durch Irak, Iran,
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Turkei und Syrien!

Fur ein freies, einiges, selbstbestimmtes, sakulares und
sozialistisches Kurdistan!

Fur die vereinigten, sozialistischen Staaten des Nahen Osten!

Ein Artikel von Lars Filder, REVOLUTION Fulda



